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Entspannte Selbstverteidigung
KUNG FU Erwin Timmer lehrt in seiner Kampfkunstakademie Wing Chun

zollen sie dem Großmeister
Yipman Respekt, der als Leit-
figur für das Wing Chun gilt.
Wir wollen den Kindern auch
zeigen, was Respekt, Auf-
merksamkeit oder Mut be-
deuten. Ich sage ihnen, dass
es nicht mutig ist, wenn man
vom Drei-Meter-Brett springt.
Mutig ist zum Beispiel, wenn
man auf ein Kind zugeht, das
in der Schule geärgert wird
und mit ihm spielt“, erklärt
Timmers. An diesem Nach-
mittag trainieren die Kinder
vor allem koordinative Din-
ge. Die Rolle vorwärts und die
einzelnen Schläge und Tritte
sehen schon vielverspre-
chend aus.

Obwohl es keine sportli-
chen Wettkämpfe gibt, kön-
nen sich Timmers’ Schüler
weiterentwickeln und Prü-
fungen absolvieren. Für jede
Trainingseinheit gibt es ein
Punkt in ihr Fleißkärtchen.
Bei 35 Punkten sind sie zuge-
lassen für die nächste Prü-
fung. „Es gibt auch Konzepte
in anderen Kampfsportschu-
len, bei denen es für gute
Schulnoten zusätzliche Fleiß-
punkte gibt. Davon sind wir
aber nicht überzeugt, da die
guten Kämpfer benachteiligt
sind, wenn sie in der Schule
vielleicht nicht so stark sind“,
erläutert der Sifu. Wenn ein
Kind eine Prüfung erfolgreich
ablegt, bekommt es ein Ab-
zeichen und eine Urkunde.
Als Schüler gibt es zwölf Ab-
zeichen. „Mein angestellter
Trainer Matthias Oberfeld
hat zum Beispiel alle zwölf
Schülergrade absolviert und
besitzt jetzt den ersten Leh-
rergrad, ist aber auch schon
30 Jahre alt. Zehn Jahre hat er
dafür gebraucht. Es dauert al-
so seine Zeit. Nur die Erfah-
rung und das Training macht
dich zu einem guten Kampf-
künstler.“

Zum Beispiel kann ein Kin-
dergartenkind aufrecht und
mit lauter Stimme „Stopp,
lass das! Lass mich in Ruhe“
rufen, um in brenzligen Si-
tuationen seinem Gegenüber
seinen Standpunkt klarzuma-
chen. „Um Selbstbehaup-
tung, weniger um Selbstver-
teidigung geht es in der Aus-
bildung der Drei- bis Vierjäh-
rigen“, so Timmers.

An diesem Nachmittag fin-
det Wing Chun Kurs für Kin-
der von fünf bis sechs Jahren
statt. Was bei keiner Unter-
richtseinheit fehlen darf, ist
die Begrüßung. Hierzu ver-
beugen sich alle neun Schü-
ler vor ihrem Sifu. „Hiermit

gehaucht, ohne eine spezielle
Form. Es gibt mehr kurze und
knackige Bewegungen als
beim Wing Chun“, erklärt
der erfahrene Trainer. Die
Anzahl seiner Schüler beim
Wing Chun und beim Krav
Maga hält sich ungefähr die
Waage. Oft gibt es Schüler,
die beides erlernen wollen.
Allerdings könne man Krav
Maga erst in einem Alter von
15 Jahren erlernen, weil es
dort mitunter härter zugeht.

Der Fokus seiner Schule
liegt bei den Kindern, die et-
wa zwei Drittel seiner Schü-
ler bilden. Timmers möchte
ihnen dabei helfen, eine Per-
sönlichkeit zu entwickeln.

nicht um den sportlichen
Wettkampf. Dementspre-
chend gibt es bei Wing Chun
auch keine Meisterschaften.
„Fairness und Geradlinigkeit
sind entscheidend.“ Im Zen-
trum stehen dabei direkte Be-
wegungen, die einfach zu er-
lernen und effektiv einsetz-
bar sein sollen.

Im Jahr 2012 entschied sich
Timmers, das moderne israe-
lische Self Defense System
Krav Maga in seine Akademie
zu integrieren. Diese Kampf-
kunst erfreut sich gegenwär-
tig einer immer größer wer-
denden Beliebtheit und ist
schnell zu erlernen. „Krav
Maga ist eher europäisch an-

gen. Damals startete er als
einziger Trainer mit 16 Schü-
lern. Heute ist er Schirmherr
von einem angestellten Trai-
ner und elf Hilfstrainern.
Mittlerweile sind es 200 Schü-
ler.

„Beim Wing Chun kommt
es nicht darauf an, Kraft ge-
gen Kraft einzusetzen, son-
dern die Kraft des Gegners zu
nutzen. Wir probieren dabei
entspannt zu bleiben. Es ist
alles erlaubt, aber wir unter-
richten die Kinder natürlich
je nach ihrem Alter“, gibt der
56-jährige Sifu zu bedenken.
Ihm gehe es dabei um reine
Selbstverteidigung, zum Bei-
spiel in Alltagssituation und
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Soest – „In der Ruhe liegt die
Kraft“, so könnte das Motto
der Kampfkunst Akademie
Timmers lauten. Denn Erwin
Timmers, Gründer und Sifu
(väterlicher Lehrer) der im
Jahr 2000 gegründeten Aka-
demie, setzt nicht auf einen
offensiven Kampfstil, bei
dem der Gegner körperlich
verletzt wird, sondern auf
den pädagogischen Ansatz
der Selbstverteidigung.

Seit 1982 lebt er in Soest,
wohin er als belgischer Ar-
mee-Soldat kam. Hier ange-
kommen wechselte er zum
Taekwondo-Training und
ließ sich vom damaligen Bun-
destrainer Helmut Gärtner
zum Taekwondo-Lehrer aus-
bilden. Danach begann seine
Laufbahn als Ausbilder und
Trainer. Von 1991 bis 1996
leitete er die Taekwondo-Ab-
teilung des AC Soest. „Schon
während meiner Kindheit in
Belgien entdeckte ich meine
Leidenschaft für den Kampf-
sport“, sagt Timmers. Er ist
aber der Meinung, dass es bei
einer Auseinandersetzung
nicht um schwungvolle Ha-
ken oder filmreife Hochtritte
gehe. Vielmehr suchte er
nach einem System, das auf
effektive Selbstverteidigung
ausgerichtet ist.

Hierbei stieß er auf das so-
genannte „Wing Chun Kung
Fu“ und begann mit Leib und
Seele diese Kampfkunst zu er-
lernen. 2000 gründete er sei-
ne eigene Schule. „Das war
schon immer mein ganz gro-
ßer Traum. Ich bin als Kind
mit Bruce Lee aufgewachsen
und war immer davon begeis-
tert. Ich hatte mein ganzes
Leben immer das Gefühl,
dass ich für alles kämpfen
musste“, sagt Timmers mit
einem Leuchten in den Au-

Neben der Kampfkunst geht es besonders um Respekt und Fairness.Erwin Timmers (links) leitet inzwischen ein zwölfköpfiges Trainerteam

In der Kampfkunstschule Timmers liegt der Fokus auf den Kindern, die dort Selbstbehauptung lernen. FOTO: SCHEUREN

Starke Konkurrenz und begeisterte Fans
TENNIS Spielertrainer von Blau-Weiß Soest lobt die Leistung seines Teams im ansteigenden Niveau der Verbandsliga

nen“, macht er die Vereins-
philosophie deutlich.

Zudem gebe es Hilfe dabei,
den Youngsters ein Tennissti-
pendium in den USA zu be-
sorgen. Paul Haase, Maxim
Kirsch, Anton Schulz und Phi-
lipp Hoffmann spielten so am
College Tennis. „Es gibt zwei
Organisationen, da schickt
man Videos hin. Die Videos
haben wir mit erstellt. Ich
war ja selber in den USA,
kann da mit meinen Erfah-
rungen weiterhelfen“, er-
klärt Lemke.

„Die Jungs fühlen sich wohl
in Soest“, sagt der Spielertrai-
ner über seine jungen Mit-
spieler, „ich hoffe, dass wir
hier etwas aufbauen kön-
nen.“ Insgesamt sieht Florian
Lemke den Verein gut aufge-
stellt; im Gegensatz zu vielen
anderen Clubs gebe es keinen
Mitgliederschwund, sondern
Mitgliedersteigerungen – da-
her blickt er zuversichtlich in
die Zukunft.

oder zwei Spiele gewonnen“,
erklärte der Soester Crack.
Das Niveau sei insgesamt so
hoch gewesen, dass es wäh-
rend der Spiele viel Beifall
und nach dem Spiel Glück-
wünsche der Zuschauer am
Stadtpark gegeben habe.

Angesichts der starken
Konkurrenz freut sich Lem-
ke, dass seine junge Mann-
schaft gut mithalten kann
und sehr ansehnliches Ten-
nis spielt. „Die Jungs kom-
men aus der Nähe, aus Sun-
dern, Bruchhausen, Geseke
und Lippstadt“, führt Florian
Lemke aus und verdeutlicht,
dass Blau-Weiß Soest nicht
auf Importe setzt, sondern
auf Talente aus dem Umkreis.
„Die Spieler sind zwischen 15
und 21 Jahren alt, nur Stefan
Sievert mit 30 und ich mit 35
Jahren sind älter“, sagt der
Spielertrainer. „Sie spielen
hier, weil wir in einer guten
Liga aktiv sind und mit einem
guten Team trainieren kön-
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Soest – „Die Verbandsliga ist
schon sehr gut geworden!“
Florian Lemke, Trainer bei
den Tenniscracks von Blau-
Weiß Soest und in Personal-
union auch Spitzenspieler
der ersten Herrenmann-
schaft, zeigt sich nach weni-
gen Spielen in der zweit-
höchsten Liga auf Ebene des
Westfälischen Tennisver-
bands sehr angetan von der
Qualität.

„Ich selber habe in den ers-
ten vier Spielen gegen drei
Ausländer gespielt“, macht er
deutlich, wie viel die Konkur-
renz teilweise investiert. „Die
Spieler werden teilweise ein-
geflogen, das zeigt auch die
Qualität“, sagte Lemke. Beim
Spiel gegen Versmolds zweite
Mannschaft vor über einer
Woche sei sein Gegner aus
Koblenz angereist. „Vorher
hat er in der 2. Bundesliga ge-
spielt und da an Position einsFlorian Lemketrat in vier Spielen gegen drei Ausländer an. FOTO: SCHEUREN

LEUTE, LEUTE

Gina Lückenkemper, Soester
Sprinterin und momentan
schnellste Frau der Bundes-
republik, stand am Don-
nerstag dem Moderator Jan
Böhmermann im „Neo Ma-
gazin Royale“ des Fernseh-
senders „ZDFneo“ Rede und
Antwort.

Sie plauderte mit viel Hu-
mor aus dem Nähkästchen
über ihr Training („Sprint-
training ist doch ein biss-
chen mehr als nur zehn Se-
kunden Laufen, weil hin
und wieder laufe ich dann
auch 150 Meter und die
brauchen dann doch ein
bisschen länger als nur
zehn Sekunden.“) oder den
Umgang mit der Nationalen
Doping Agentur („Die wis-
sen immer, wo ich bin. Big
Brother is watching me.“).

Als Höhepunkt ihres Auf-
tritts trat Lückenkemper ge-
gen Böhmermann in der
„Ohrlympiade“ an, wo sie
Sportarten anhand der Ge-
räusche der Sportler erraten
mussten.

Wer sich den Auftritt der
sympathischen Sprinterin
selbst anschauen möchte,
findet die Episode in der
ZDF-Mediathek unter:
ww.zdf.de/comedy/neo-ma-
gazin-mit-jan-boehmer-
mann mz
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TuS Ampen: Am kommen-
den Dienstag findet von
18.15 Uhr bis 19.45 Uhr auf
dem Sportplatz in Ampen
ein weiteres Leichtathletik-
Training statt. In diesem
Rahmen können auch die
Lauf- und Sportabzeichen
abgenommen werden.

Hamm/Werl – Wenn morgen
um 19 Uhr (Einlass 18 Uhr)
die internationale Fight-Ga-
la im Kickboxen unter dem
Motto „Home of Champi-
ons“ startet, dann steigt
auch der Enser Burkhard
Michel in den Ring. Sein
Trainer Joachim Holtz ge-
hört zu den Organisatoren
des Events, das in der Arena
in den Zentralhallen in
Hamm stattfindet.

„Burkhards Gegner ist we-
sentlich erfahrener als er,
der ist auch selbst als Trai-
ner tätig. Die letzte Begeg-
nung der beiden hat Burk-
hard knapp nach Punkten
verloren.“ Jetzt also die Re-
vanche in Hamm. Die Vor-
freude ist spürbar bei Holtz:
„Wir sind heiß auf den
Kampf. Burkhard will rich-
tig was zeigen, was er
kann.“

Holtz erwartet für diesen
Abend ein Spektakel. „Es
werden Spitzenkämpfer da-
bei sein, die um Meistertitel
kämpfen.“ Farhad Davoodi
tritt gegen Ali Rezaie um die
Europäische Meisterschaft
in der A-Klasse an. Rezaie
von Contact Sport Bochum
ist aktuell die Nummer eins
in Deutschland, Davoodi
vom Main Gym Frankfurt
dürfte angesichts seiner zu-
letzt gezeigten Leistungen
aber ähnlich stark sein.

Ein weiteres Highlight ist
der Kampf des Hammers
Ahmad Ghasemi, der gegen
Paul Thissen aus Iserlohn
um die Deutsche Meister-
schaft antritt.

Karten kosten 30 Euro
und sind an der Abendkasse
erhältlich. pad/mz

Michel kämpft
bei „Home of
Champions“


